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Die Weltwirtschaft und die Schweiz
Unsere Wirtschaft wird heute vor
ausschlaggebende Wahlen
gestellt. Sie wird auch nicht durch
die Tiefkonjunktur geschont, die
den Westen so hart getroffen hat.
Es kann jedoch gesagt werden,
dass sich unsere helvetische
Produktionsmaschine bis zum jetzigen

Zeitpunkt als sehr
widerstandsfähig erwiesen hat. Die
Arbeitslosigkeit hat im Vorjahr nie
1 % der aktiven Bevölkerung
erreicht, man muss aber damit rechnen,

dass dieser Prozentsatz
anfangs 1983 anwachsen wird.
Verschiedene Wirtschaftszweige,
wie z.B. die Uhren- und auch die
Maschinenindustrie sind diesen
Gefahren viel mehr ausgesetzt. In

vielen Firmen scheint die Zukunft
nicht ungetrübt. Dennoch fehlen
national die positiven Elemente
nicht: eine ziemlich niedrige
Inflationsrate, die noch weiter zurückgeht,

ein Stellennachweis, der in
anderen Ländern als recht erfreulich

betrachtet würde und eine
positive Aussenhandels-Zahlungsbi-
lanz, ein leicht überbewerteter
Schweizer Franken auf dem
Devisenmarkt, traditionsmässig weniger

hohe Zinssätze als im
Ausland. Wieso also diese Angst? Die
Schweiz ist wie jedes kleine
Industrieland sehr in der Weltwirtschaft

integriert, wie man von der
Bedeutsamkeit des Handels mit
dem Ausland ersehen kann. Wir
sind also gut situiert, um die Art
der Krise zu beurteilen. Natürlich
kann man den Konjunkturaspekt
des wirtschaftlichen Rückgangs
nicht verneinen. Doch ist dieser
nicht das einzige und nicht das
wichtigste Gebiet unserer
Tätigkeiten. Wir wissen, dass wir von
etwas Schwerwiegenderem
getroffen wurden als nur von einer
Schwächung der Wirtschaft. Es
handelt sich um zwei
grundverschiedene Phänomene. Einerseits
die Revolution der Technik -
Mikroprozessoren, Informatik im
allgemeinen, Roboter- und Büroap¬

parate -, dies hat eine ziemlich
schnelle Alterung von verschiedenen

Produktionsmaschinen in den
öffentlichen Diensten sowie in der
Industrie zur Folge. Die Investitionen

entwerten sich somit ziemlich
schnell, u.a. auch viele berufliche
Ausbildungen. Dieser Umsturz ist
vom Finanziellen her gesehen sehr
kostspielig und von der humanitären

Seite her sehr schwer zu
tragen. Anderseits beschränkt die
Eingliederung von verschiedenen
Nationen der Dritten Welt in den
Industrieländer-Komplex die
Konkurrenzfähigkeit eines Teiles
unserer Industrie. Die Leistungen
von Japan kommen auch noch
dazu. Im Gesamten gesehen ist
die Krise, durch die wir gehen,
mehr von struktureller als von
konjunktureller Art.
Ist nun wirklich der Zeitpunkt der
Wahl? Eigentlich nicht. Unsere
Reaktionen werden uns durch die
internationale Umgebung
aufgedrängt und diktiert. Um einen der
höchsten Lebensstandarde unseres

Planeten aufrecht zu erhalten,

ist es uns untersagt - v. a. von der
Dritten Welt - irgend etwas anderes

herzustellen als Waren von
höchster Technik, die Qualitätsarbeit

verlangen. Da wir gezwungen
sind, viel zu exportieren um als
Austausch dafür die uns fehlenden

Rohstoffe und einen Teil der
Lebensmittel beschaffen zu können,

müssen wir konkurrenzfähig
bleiben. Aus diesem Grunde müssen

wir ohne zu zögern die
modernste Produktions-Technik
anwenden, unabhängig von den
unüberbrückbaren Schwierigkeiten,
die daraus entstehen.
Als freie Wirtschaft sind wir verurteilt

so zu handeln, mehr aus
Verpflichtung als aus Tugend. Wo
haben wir da die Wahl? Der Weg
wurde uns von der
Weltwirtschaftslage schon geebnet. Diese
Restrukturierung, die die Produkte

und die Produktionsarten
betreffen, ist unaufhaltbar. Dies
geschieht im jetzigen Zeitpunkt und
nicht ohne dass Opfer
dargebracht werden müssen.
Um den Wohlstand unseres Landes

aufrecht zu erhalten, müssen
wir diesen Preis bezahlen.

François Schaller

Einwohnergemeinde Ittigen

Aufruf
an alle Bolligen-Bürgerinnen und -Bürger, Kanton Bern

Mit dem Inkrafttreten der Verselbständigung der Gemeinde Ittigen am I.Januar
1983 ist den in der bisherigen Einwohnergemeinde Bolligen heimatberechtigten
Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit geboten, sich in einer einmaligen und
einseitigen Willenserklärung innerhalb von zehn Jahren zu entscheiden, ob
sie Ittigen-Bürger werden wollen. Dies ist jedoch nur möglich, sofern sie bei einer
offiziellen Schweizer Vertretung im Ausland immatrikuliert und im Laufe der Jahre
sämtliche Zivilstandsänderungen, wie z.B. Geburten, Trauungen usw. dem
Zivilstandsamt Bolligen gemeldet worden sind.
Für diesen Bürgerrechtswechsel werden von der Gemeinde Ittigen keine Kosten
erhoben.

Einzelheiten
Das Doppelbürgerrecht ist möglich, d.h. es besteht die Möglichkeit, Bürger
oder Bürgerin von Ittigen zu werden, ohne das Bürgerrecht von Bolligen zu verlieren.

Ohne Abgabe einer Willenserklärung zum Bürgerrechtswechsel, bleibt das
Bürgerrecht der Gemeinde Bolligen bestehen.
Für die Zustellung einer Willenserklärung und für weitere Auskünfte steht Ihnen
das Zivilstandsamt Ittigen, Rain 7, CH-3063 Ittigen, gerne zur Verfügung.
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